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WITZ DES TAGES

Es standen zwei Kühe die auf der 
Wiese. Die eine Kuh fragte:  
«Warum schüttelst du dich?»  
Die andere Kuh antwortete: «Weil ich 
heute Geburtstag habe und ich die 
Sahne für meine Torte steif schlage.»
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Aus dem Regierungsrat
Schurten – Der Regierungsrat hat den 
Änderungsnachweis der Güterzusam-
menlegung Schurten genehmigt. Im 
Rahmen der Güterzusammenlegung 
wurden rund 400 Parzellen Flur- und 
Waldgebiet beurteilt und neu zugeteilt. 
Gleichzeitig wurden die Zufahrtswege 
zu den weit verstreuten Höfen saniert. 
Gemäss dem Meliorationsgesetz wird 
mit der Genehmigung des Änderungs-
nachweises die Neuzuteilung rechts-
kräftig. Zudem geht das Eigentum an 
den neu zugeteilten Grundstücken mit 
den darauf eingetragenen beschränk-
ten dinglichen, vorgemerkten und an-
gemerkten Rechten aussergrundbuch-
lich auf die neuen Eigentümerinnen 
oder Eigentümer über. Gleichzeitig 
erlischt das Eigentum an den alten 
Grundstücken.
� Kanton TG n

WPO-Projekt für nationalen Preis nominiert
Die Schweizerische Vereinigung für Standortmanagement (SVSM) nominiert das WirtschaftsPortalOst (WPO) 

 für den diesjährigen SVSM-Award. Als preiswürdig wird das Kita-Projekt eingestuft, welches das Angebot  
und die Wahlfreiheit der Arbeitnehmenden verbessert und dem Fachkräftemangel entgegenwirkt. 

Region – WPO schafft es auf den na-
tionalen Radar: Das regionale Kita-
Projekt des Verein ist für den SVSM-
Award nominiert. Der Preis wird jähr-
lich von der Schweizerischen Vereini-
gung für Standortmanagement für 
zielgerichtete, effektive und innova-
tive Projekte aus den Bereichen Stand-
ortmarketing, Standortentwicklung 
und Wirtschaftsförderung vergeben. 
Die Nomination für den begehrten 
Award ist ein weiteres Zeichen für die 
wachsende Bedeutung, die WPO bei 
der Förderung der regionalen Wirt-
schaftsentwicklung und Standortma-
nagement spielt. 

Hohe Lebensqualität
Roman Habrik, WPO-Vizepräsident 
und verantwortlich für das Kita-Pro-
jekt, zeigt sich erfreut über die Nomi-
nation: «Wir sind sehr stolz, es unter die 
fünf Finalisten für den SVSM-Award 
geschafft zu haben. Unser Kita-Projekt 
ist ein Beispiel dafür, wie man dank 
der Zusammenarbeit zwischen Ge-
meinden und Wirtschaft mit einfachen 
Mitteln einen Beitrag zur Stärkung der 
regionalen Wirtschaft leisten kann.» 
Die Nomination werfe ein Scheinwer-
ferlicht auf den Wirtschaftsstandort 
und unterstreiche seine Attraktivität 
als Wohn- und Lebensraum. Ob es für 
das WPO-Projekt auch zum Sieg gegen 

die vier anderen Nominierten reicht, 
wird sich am 16. November an der 
Preisverleihung in Olten zeigen.

Massnahmen gegen Fachkräftemangel
Gerade in Zeiten des akuten Fach-
kräftemangels gewinnt ein Projekt 
wie jenes von WPO besondere Aktu-
alität. Denn ein gutes Angebot an Be-
treuungsplätzen für Vorschulkinder 
ist zunehmend ein Standortfaktor für 
Gemeinden und stellt für viele Eltern 
ein wichtiges Kriterium bei der Wohn-
ortswahl dar. Das regionale Kita-Pro-
jekt nimmt diese Entwicklung auf. 
Gleichzeitig kann es die Erwerbsquote 
der ansässigen Bevölkerung erhöhen 

und dadurch dem Fachkräftemangel 
entgegenwirken. Denn Elternschaft 
bedeutet häufig, dass sich mindestens 
ein Elternteil teilweise oder vollständig 
aus dem Arbeitsmarkt zurückziehen. 
Fremdbetreuungsangebote ermögli-
chen es, in höheren Pensen erwerbs-
tätig zu bleiben. Aktuell beteiligen sich 
sechs Gemeinden sowie elf Kitas aus 
den Kantonen St.Gallen und Thurgau 
an dem Projekt, weitere dürften folgen. 
Die Einwohnerinnen und Einwohner 
dieser Gemeinden profitieren von 
einer freien Wahl unter den teilneh-
menden Kitas und subventionierten 
Betreuungsplätzen. 
� eing. n

Unter Drogeneinfluss 
am Steuer
Wängi – In der Nacht zum Sonntag 
musste in Wängi ein fahrunfähiger 
Autofahrer seinen Führerausweis 
abgeben. Eine geringe Menge Betäu-
bungsmittel wurde sichergestellt, wäh-
rend eine Patrouille der Regionalpoli-
zei gegen 1 Uhr an der Wilerstrasse 
einen Autofahrer zur Kontrolle an-
hielt. Weil der 40-Jährige wegen Kon-
sum von Marihuana als fahrunfähig 
beurteilt wurde, ordnete die Staats-
anwaltschaft Frauenfeld eine Blutent-
nahme und Urinprobe an. Mehrere 
Gramm des Betäubungsmittels wur-
den sichergestellt. Dem Mazedonier 
wurde der Führerausweis zuhanden 
des Strassenverkehrsamtes eingezo-
gen. 
� Kapo TG n

Alle vom demografischen Wandel betroffen
Die Altersstruktur ist in Schieflage und die Folgen davon sind weitgreifend: Darüber waren sich Referenten und Podiums- 

teilnehmende an der gut besuchten Veranstaltung «(H)alt» im Berufsschulzentrum für Technik in Frauenfeld einig.  

Region – Den Tatsachen und Entwick-
lungen faktenbasiert ins Auge schauen: 
Die drei Thurgauer Parteien FDP, Die 
Mitte und EVP befassten sich an der 
gut besuchten öffentlichen Veranstal-
tung «(H)alt» im Berufsbildungszent-
rum für Technik in Frauenfeld mit der 
immer mehr in Schieflage kommenden 
Altersstruktur. Die beiden Experten 
Hendrik Budliger, Gründer und Leiter 
Demografik, und Jérôme Cosandey, 
Direktor Avenir Suisse Romand und 
Forschungsleiter des Fachbereichs So-
zialpolitik, lieferten die Steilpässe für 
die nachfolgenden Podien unter dem 
Titel «Ist das Boot voll oder haben wir 
zu wenige zum Rudern?».

Langfristig ein  Bevölkerungsschwund 
«Die Bevölkerungszahl wird nach 
einem weiteren Anstieg bald stag-
nieren. Auch werden seit 2019 in der 
Schweiz mehr Menschen pensioniert, 
als Junge nachrücken», so Hendrik 
Budliger. «Die Alterung tangiert vor 
allem die drei Kernbereiche Arbeits-
markt, Altersvorsorge und Alters-
pflege», zeigte Jérôme Cosandey auf. 
Um die Themen «Wirtschaft, Umwelt 
und Gesellschaft» ging es denn auch 
in den folgenden themenfokussier-
ten Zweierpodien. Mitte-Ständerätin 
Brigitte Häberli und FDP-Kantonsrä-
tin Kris Vietze, Unternehmerin und 
Präsidentin der IHK-Thurgau, disku-
tieren unter der Leitung von Mitte-
Kantonsrat Patrick Siegenthaler mög-
liche Lösungsansätze für den bereits 
spürbaren und künftig noch stärker 
greifenden Arbeitskräftemangel. Für 
Brigitte Häberli und Kris Vietze sind 

«Flexibilität und Flexibilisierung» 
die Schlüsselwörter dieser Zeit. Für 
die individuellen Lebensziele der 
Menschen heute brauche es flexible 
Arbeitgebende, sagte Brigitte Häberli. 
Kris Vietze ergänzte: «Wirtschaft und 
Gesellschaft sind zwei Hälften eines 
Ganzen, es liegt also an uns allen, 
gemeinsam neue Wege zu beschrei-
ten.» Flavia Scheiwiller, Präsidentin 
der Jungen Mitte Thurgau, will im Be-
reich Umwelt das Umdenken durch 
gute Alternativen vereinfachen und 
visionär gedacht generationenüber-
greifendes Wohnen fördern. Enrique 
Castelar, Präsident der Jungfreisinni-
gen Thurgau, sieht es nicht als Staats-
aufgabe, die Leute zu erziehen. «Auch 
wenn das Bevölkerungswachstum 

nicht mehr lange anhält, müssen wir 
jetzt Strukturen bereitstellen.» Er be-
tonte die Notwendigkeit, Rahmen-
bedingungen für kurze Bauprozesse 
zu schaffen sowie auf marktbasierte 
Lösungen zu setzen.

Das Leben anders planen
Das Publikum hatte in der digitalen 
Abstimmung während der Versamm-
lung grossmehrheitlich entschieden, 
dass die demografische Entwicklung 
grössere Auswirkungen auf die Ge-
sellschaft als auf Wirtschaft und 
Umwelt hat. EVP-Kantonsrat Roger 
Stieger sagte dazu: «Es braucht keine 
Lösungen, sondern ein konsequen-
tes Umdenken. Für die Nächsten 
sorgen und dabei erst noch weniger 

vereinsamen.» FDP-Kantonsrat Ga-
briel Macedo verriet in der von Kan-
tonsrätin Sandra Stadler geführten 
letzten Runde: «Die Erhöhung des 
Rentenalters darf kein Tabu mehr sein 
und wir müssen diese schrittweise an 
die Lebenserwartung koppeln.» Dem 
massiven Fachkräftemängel in der 
Alterspflege will Macedo beispiels-
weise mit optimierten Infrastruktu-
ren entgegentreten und nannte dafür 
das ausgebaute Alterszentrum Am-
riswil. Das Schlusswort hatten die 
beiden Fraktionspräsidenten Anders 
Stokholm (FDP) und Kilian Imhof 
(Die Mitte), mit ihrem Fazit: «Leben 
anders planen» und «Wir müssen wei-
terrudern».  
� eing. n

Die Rednerinnen und Redner anlässlich des Podiums «(H)alt»




